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Die Zahl der Kreisverordueten im Stettiner 
Regierungsbezirk. 
Um die Benachtheiligung zu zeigen, welche die Städte 
in jedem einzelnen Kreiſe durch den minifteriellen Entwurf 
der Kreisordnung erfahren, iſt im Folgenden eine Zuſammen⸗ 
ellung gegeben über die Zahl der Kreisverordneten im 
tettiner Regierungsbezirke. 
Stimmen auf dem Kreistage 
nach dem Drittel. nach dem Entwurf. 
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Es ergiebt ſich aus dieſem Ueberblick, daß die Städte des 
tettiner Regierungsbezirkes durch den miniſteriellen Ent⸗ 
wurf allein um 41 Stimmen benachtheiligt ſind, und daß 
die großen Güter nach dieſem Entwurfe allein 6 Stimmen 
mehr haben würden, als Städte und Landgemeinden zu⸗ 
ammengenommen, oder 76 Stimmen mehr als die Land⸗ 
gemeinden allein, obwohl der Grundbeſitz der großen Grund— 
eſizer und der der Landgemeinden ſich nur wie 22 zu 16 
lierbält. Wir glauben, daß es im Intereſſe unſerer Städte 
"gen muß, hiergegen einmüthig Oppoſition zu machen. 


Deutſchland. 

0 Berlin, 10. Mai. Die bekannten Worte des han- 
növerſchen Miniſters v. Borries haben einen wahren Sturm er- 
negt; nicht bloß, daß die geſammte vaterländiſch geſinnte Preſſe 
mit lebhaftem Unwillen gegen die in Ausſicht geſtellte Er- 
Neuerung eines Rheinbundes ausſpricht, es iſt auch aus Süd- 
eutſchland eine von klangvollen Namen unterzeichnete Erklärung 
veröffentlicht worden, welche die Stiftung eines Bundesſtaates mit 
einheitlicher Centralgewalt und Volksvertretung wünſcht, derjenigen 
deulſchen Regierung aber, die mit einer auswärtigen Macht ſich 
binden ſollte, um das Einheitsſtreben der deutſchen Nation zu 
erhindern, den Lohn in Ausſicht ſtellt, „welcher Verräthern ge— 
h re.“ Nach Vorleſung dieſer Erklärung in der zweiten bannd- 
neſchen Kammer hat der Miniſter v. Borries „blaß und aufge- 
igt“ ſeinen neulichen Worten einen beſſeren Sinn unterſchieben 
gallen; das „eiſige Schweigen“ der Kammer iſt die verurtheilende 
5. wort auf den Rechtfertigungsverſuch des Miniſters geweſen. 
err v. Borries hat aber, wie es ſcheint, in ſeiner Aufgeregtheit 
E hinreißen laſſen zu einer Aeußerung, welche weitere Gegen- 
lärungen hervorzurufen geeignet iſt. Der Miniſter hat nämlich, 
ie das Gewicht der vorgetragenen Erklärung zu ſchwächen, ge- 
Mal, ob denn die Unterzeichner auch vom deutſchen Volke das 
Dandat erhalten hätten, im Namen Deutſchlands zu ſprechen? 
W. bierin die Annahme ausgeſprochen iſt, daß Herr v. Gagern, 
elcker, Duvernoy und die übrigen Unterzeichner jener Erklärung 
— die Zuſtimmung des deutſchen Volkes hätten, ſo ſteht zu 
be arten, daß noch viele Männer jener Kundgebung beitreten 
4 Einſtweilen hat Herr v. Borries ſchon bewirkt, daß auch 
bei annheim eine Anzahl von Perſonen dem National + Verein 
wi treten iſt. — In einem zweiten Artikel über die neulich er- 
inte Brochüre von Fiſcher „Unitrung Preußens und Balerns“ 
Ju ſich jetzt auch die in München erſcheinende Süddeutſche 
Alen dahin aus, daß zwar alle norddeutſchen Mittel- und 
uſtaaten in den Bereich Preußens gehörten und ſich ſchnell 
ty. elem ajfimiliren würden, daß jedoch daſſelbe nicht „zu. er- 
a 2 ſet von Baden und Württemberg im Verhältniß zu Baiern, 
gt amal der Größenunterſchied zwiſchen dieſen Staaten bei weitem 
vd ſo bedeutend ſei, als derjenige zwiſchen Preußen und Hannover 
fre Sachſen, ſodann aber auch Württemberg und Baden die Be⸗ 
lich gung ihres Nationalgefühls erſt im Anſchluß an einen wirk⸗ 
die Stuſchen Bundesſtaat finden würden. Deſſenungeachtet legt 
kel übe, Ztg. Gewicht auf die Größe und relative Selbſtſtändig⸗ 
und rz lerns, das ſich Preußen nicht unbedingt unterordnen würde, 
ed daher Leßterem, Süddeutſchland die Stellung einer be- 
N Gruppe innerhalb des Bundesſtaates zuzugeſtehen, weil 
er Bundesſtaat wegen des Widerſtrebens von Baiern nicht 


zu Stande kommen würde. 
einer beſonderen Gruppe“ innerhalb des Bundesſtaates ſein könnte, 
das zu jagen hat die Süd. Ztg. unterlaſſen. 


Münſter, 8. Mal. (Weſtph. M.) Seit einigen Tagen 
bildet hier das Tagesgeſpräch ein bedeutender, bei der hieſigen 
Königl. Poſt-Anſtalt verübter Diebſtahl. Aus glaubwürdiger 
Quelle können wir darüber Folgendes mittheilen: „Der Poſt-Eleve 
Peter Tholey, aus St. Wendel bei Trier, hatte am 1. Mai den 
Dienſt an einem der Schalter für die Annahme der Geldbriefe. 
Er hatte dieſe Briefe in Empfang zu nehmen und darüber die 
Empfangſcheine auszuſtellen; die Gelder jedoch zugleich in das 
Kontrolbuch einzutragen, Dieſes Letztere hat er jedoch nicht ge— 
than, ſondern die Gelder an ſich behalten und dadurch jede Kon— 
trole unmöglich gemacht. Nachdem er ſich demnächſt als krank ge— 
meldet, hat er ſich am Donnerſtag Morgens mit den entwendeten 
Geldern, welche bereits bis zu 19,000 Thlr. ermittelt ſind, von 
hier entfernt. Nach einer am Sonnabend aus London hierher an 
einen Bekannten des Tholey gerich teten telegraphiſchen Depeſche 
war er glücklich dort angelangt und wollte am folgenden Tage 
weiter reifen. Die entſprechenden Recherchen find durch Vermitt- 
lung des preußiſchen General-Konſuls in London angeſtellt, nähere 
Nachrichten jedoch noch nicht eingelaufen. 

Hannover, 10. Mai. Die zweite Kammer wiederholt, 
heute ihren früheren ablehnenden Beſchluß in Betreff der Frage 
wegen der Küſtenbefeſtigung und verwarf auch den vom Oberſten 
Schomer eingebrachten Antrag wegen Bewilligung von 220,000 
Thlrn. für den Bau eines Thurmforts bei Bremerhaven. 


Italien. 


Die Angaben über die Stärke der Mannſchaft, mit welcher 
Garibaldi in See geſtochen, lauten ſehr verſchieden. Die Wiener 


Blätter laſſen ſich 2000 Mann auf drei Schiffen telegraphiren, ſelbſt, daß Dumas nur literariſche Zwecke dabei verfolgt. 


während die „Morning Poſt“ eine Depeſche enthält, wonach die 
Expedition 3000 Mann ſtark iſt. Es wird dagegen aus Paris 
geſchrieben: „Die Expedition Garibaldis beſteht vorläufig aus drei 
mit 1000 Freiſchärlern bemannten Fahrzeugen, welche vom 3. bis 
6. Mai ihre Ausfahrt von Genua nach einander und nächtlicher 
Weile bewerkſtelligt haben. Garibaldi ſelbſt, jo heißt es, hat ſich 
in der Nacht vom 4. zum 5. Mai eingeſchifft und Sorge getra- 
gen, noch am Nachmittage des 4. Mai in den Straßen Genuas 
ſich zu zeigen, um die Nachforſchungen der Behörde irre zu leiten. 
Der Abzug wurde mit der Schlauheit, durch die Garibaldis Stra- 
tegie bekannt iſt, eingeleitet und ausgeführt. In Turin kannte 
man am 6. Mai, wie der „Independance Belge“ geſchrieben wird, 
durchaus noch nichts Zuverläſſiges über Stärke und Hülfsmittel 
der Expedition, ja, man ſtritt ſogar noch über Zahl und Namen 
der Fahrzeuge. Daß die ſardiniſche Regierung die energiſchſten 
Maßregeln angeordnet hatte, um das Auslaufen von Freiſchaaren- 
Schiffen zu verhindern, wird auch von dem Berichterſtatter der „In- 
dependance“ beſtätigt. Von dem Briefe Garibaldis an den Prä- 
ſidenten der Turiner Deputirten-Kammer verlautet nur ſo viel, 
daß derſelbe in ſehr verletzenden Ausdrücken gegen die franzöſiſche 
Regierung abgefaßt iſt und in Bezug auf die künftige Stellung 
Italiens zum Napoleonismus für „ſehr kompromittirend“ gilt, wo- 
fern nämlich das Italien Garibaldis zu Stande kommt. In der 
Turiner Kammer, wo man vor Garibaldis Interpellation wegen 
der Nizzaer Angelegenheit heilloſe Furcht gehabt hat, athmet man 
übrigens ſeit dem Auslaufen der Expedition wieder auf. In Mai- 
land, wo der Heerd des Unternehmens iſt, ergab die erſte Liſte 
zur Unterſtützung der Sieilianer 40,000 Fr. Garibaldi befand 
ſich in peinlicher Geldverlegenheit. Auf Cavours Betrieb verfagte 
der Mailänder Aus ſchuß für die Million Gewehre Garibaldi die 
Auslieferung der Gelder. Nun wird in der „Independance“ be- 
hauptet, „dieſe Weigerung habe den Abgang des Zuges verzögert 
und Garibaldi genöthigt, ſeine Zuflucht zu den in England für 
Sicilien geſammelten Geldern zu nehmen; der engliſche Konſul in 
Genua ſei dieſem Abkommen nicht fremd geblieben; er habe Gel— 
der hergegeben und dem Schiffe, auf welchem Garibaldi ſich ein— 
ſchiffte, das malteſiſche Patent ausgefertigt, mittels deſſen es ihm 
gelungen ſei, den Nachforſchungen der ſardiniſchen Behörden zu 
entgehen.“ 

Ueber den Stand der Dinge auf Sicilien ſelbſt erfahren wir 
zunächſt aus einer Depeſche des „Nord“, daß in Wien am 9. Mai 
„wenig tröſtliche Nachrichten aus Neapel eingetroffen waren“. Eine 
Genueſer Depeſche vom & Mai, Abends, lautet: „Garibaldis 
Landung auf Sicilien wird auf das beſtimmteſte in Abrede geftellt. 
Von Livorno iſt eine Dampfer-Flotille nach Süden ausgelaufen.“ 
Aus einem Palermitaner Schreiben vom 3. Mai giebt eine Mar- 
ſeiller Depeſche vom 9. Mai folgende Auszüge: „Die äußere 
Ruhe iſt hergeſtellt, die Gährung dauert fort; die Ankunft zweier 
piemonteſiſchen Schiffe rief eine lebhafte Aufregung hervor und 
führte zu einigen Verſuchen von Kundgebungen von Seiten der 
Arbeiter. Dieſe Verſuche wurden unterdrückt, die Urheber verhaf— 
tet. Die Inſurgenten waren in Carini 2000 Mann ſtark; ſie 
breiteten ſich nach Einnahme der Stadt über die Landſchaft aus. 


Welcher Art freilich die „Stellung 


Eine Inſurgentenbande überfiel am 29. April das Dorf Petralia 


ſteinſchen Sache für den Nothfall ſicher zu fein,“ 
dent ſpricht nebenbei die Meinung aus, daß es nicht im Intereſſe 
Englands liege, mit Preußen gemeinſchaftliche Sache gegen Däne— 


unterſtützt. 
Staaten bewußt, daß ihm von Frankreich her Gefahr drohe, und 


bei Cefalu; der Bürgermeiſter wurde getödtet, mehrere angeſehene 
Be wohner des Dorfes wurden verwundet, ſchließlich vertrieben je- 
doch mit bewaffneter Hand die Grundbeſitzer die Bande. Eine 
andere Schaar überfiel am 28. April Cimina und ſteckte mehrere 
Häuſer, die Königlichen Beamten gehörten, in Brand. Die Kö— 
niglichen Truppen vertrieben die Bande. Die ruſſiſche Fregatte, 
die vor Palermo lag, hat dieſen Hafen verlaſſen.“ 


Frankreich. 


Paris, 9. Mai. Die anti-preußiſche Miſſion des Herrn 
Benedetti nach Kopenhagen iſt, wie aus verläßlicher Quelle ge— 
meldet wird, bis auf Weiteres vertagt worden. Geſtern ſoll eine 
Note nach Berlin expedirt worden fein, welche ſich einige Erläu— 
terungen darüber ausbitte, was der Neun-Millionen-Eretit zu be- 
deuten habe. 

— Daß man hier an eine Mitſchuld Englands an der Ga- 
ribaldiſchen Expedition glauben machen will, erhellt aus folgender 
Note der Patrie: „Man weiß,“ heißt es darin, „daß am 4. Mai 
Lord John Ruſſell im Parlamente erklärte, daß die neapolitaniſche 
Regierung die guten Dienſte Englands in Anſpruch genommen 
habe, um auf gütliche Weiſe die Expedition Garibaldis gen Si- 
cilien zu verhindern, und daß er (Ruſſell) hoffe, dieſe Expedition 
werde nicht Statt finden. Doch — merkwürdiges Zuſammen⸗ 
treffen — ging am Tage nach dieſer Erklärung Garibaldi nach 
Genua ab, um ſich an die Spitze einer beträchtlichen und ſeit 
langer Zeit vorbereiteten Erpedition uach Sicilien zu begeben.“ — 
Wie die Opinion Nationale verſichert, haben die Schiffe des be— 
rühmten Parteigängers 20 Feldkanonen an Bord. — Alexander 
Dumas wird, wie er an einen feiner Freunde aus Marſeille un- 
term 8. Mai ſchreibt, die Garibaldiſche Expedition mitmachen. Er 
wird auf offener See zu derſelben ſtoßen. Es verſteht ſich von 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Mai. Hier wird die Thatſache, daß Gari- 
baldi trotz der ſardiniſchen Vorſichtsmaßregeln nach Sicilien abge- 
ſegelt iſt, von den liberalen Blättern mit lauter Freude begrüßt. 
„Daily News“ und die „Poſt“ machen ihren Sympathien für 
Garibaldis Unternehmen und ihrem Abſcheu vor der neapolitani- 
ſchen Wirthſchaft Luft. 

— Ueber die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Dänemark 
ſchreibt der pariſer Korreſpondent der „Morning Poſt“ vom 


geſtrigen Tage, dieſelben ſeien viel herzlicher geworden, ſeitdem der 


nene däniſche Geſandte in Paris eingetroffen, der angewieſen fein 
ſoll, eine Freundſchafts⸗Allianz mit Frankreich zu ſchließen, „um 
ſeiner Hülfe gegen England und Preußen in der ſchleswig-hol— 
Der Korreſpon- 


mark zu machen. Dieſe neulich von der „Times“ aufgeſtellte An- 
ſicht wird heute auch von dem Tory-Organ „Morning Herald“ 
Preußen, meint dieſes Blatt, ſei ſich vor allen andern 


verſtärkt werde dieſe Beſorgniß durch das neu auftauchende Ge— 
rücht von einer Allianz, die ſich zwiſchen Frankreich und Rußland 
vorbereite. Es laſſe ſich zwar nicht behaupten, daß Oeſtreich mit 
zu dieſer Allianz gehöre, aber da es ſich dabei wahrſcheinlich um 
die Türkei handele, ſo dürfe man füglich annehmen, daß Oeſtreich 
um die beabſichtigte Politik Frankreichs und Rußlands wiſſe. Es 
ſei übrigens gar nicht nöthig, daß dieſe Allianz-Gerüchte ſich be- 
ſtätigten. Genug für Preußen, daß ſie ab und zu auftauchten 
und daß die Spitze jedesmal mehr oder weniger gegen Preußen 
gerichtet ſei. 


Provinzielles. 
Stettin, den 11. Mai. 


** Die Anträge auf baldige Regulirung des Oderſtroms find 
nun auch von der Commiſſion des Herrenhauſes der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen, jedoch mit der Einſchränkung 
„ſobald und inſoweit die Staatsmittel ſolches geſtatten.“ 

* Dem Juſtizrath Pitzſchky find als Anerkennung für die 
von ihm glücklich bewirkte Durchführung des Prozeſſes gegen den 
Fiskus, wonach der Stadt das Recht auf bona vacantia zuge— 
ſprochen iſt, von einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden zwei 
ſilberne Fruchtſchalen überreicht worden. 

Nach einem unterm 6. v. M. ergangenen Erlaſſe ſollen 
auch die zur Infanterie gehörigen Aſſiſtenzaͤrzte bei einer Mobil 
machung beritten gemacht werden. 

Zur Infanterie find etwa neun Generalſtabs-Offiziere und 
von jedem Jäger-Bataillone einige ältere Offiziere (Hauptleute und 
Premier-Lieutenants) verſetzt worden. Aus den Linien-Infanterie- 
Regimentern ſind jetzt eine größere Anzahl Oſſiziere commandirt 
zur Dispoſition bei den entſprechenden combinirten Infanterie- 
Regimentern. 


* Das 1. combinirte Garde - Infanterie Regiment ſoll in 
Danzig (2 Bataillone) und Stettin (1 Bat.), das 2. comb. 
Garde - Infanterie - Regiment ganz in Spandau Garniſon er- 
halten. 

** Das Verbot, nach welchem innerhalb unſeres Hafens auf 
Schiffen und Kähnen kein Feuer angezündet werden darf, hat zu 
vielfachen Klagen Seitens der Schiffer Veranlaſſung gegeben. Es 
tritt deshalb auf Veranlaſſung des Magiſtrats eine Kommiſſion 
zuſammen, welche ermitteln ſoll, ob das Verbot aufgehoben werden 
kann. Da jetzt ſchon die Dampfſchiffe mittelſt Anwendung von 
Dampf löſchen, und demnach ſchon das Verbot in ſeiner ganzen 
Strenge nicht mehr durchgeführt wird, ſo ſteht eine Aufhebung 
der läſtigen Beſchränkung zu erwarten. 

* Es wird beabſichtigt, das an der Ecke des Kohlmarktes 

liegende Spritzenhaus mit dem alten Stadtverordnetenſaale durch 
einen Neubau zu erſetzen, und ſoll das daneben liegende Haus, 
die ſogenannte „weiße Taube“ dazu erworben werden. 

u Mit dem morgen (Sonnabend) zum erſten Male nach 
Kronſtadt (St. Petersburg) abgehenden Poſtdampfſchiffe „Preuß. 
Adler“ wird eine große Anzahl Paſſagiere befördert werden. Unter 
denſelben befindet ſich der ruſſiſche General Nowaroff und der 
franzöſiſche Militär- Bevollmächtigte am ruſſiſchen Hofe, Oberſt 
de Colſon. 

Als heute Nachmittag das Dampfſchiff „Memel Packet“ 
hier anlegen wollte, fuhr daſſelbe zweimal gegen das Dampfſchiff 
„Rügen“, wodurch am Bugſpriet des letzteren zwei Ketten ſpran- 
gen und der an der Gallion befindliche Vogel Greif zertrümmert 
wurde. 

n Das Königlich däniſche Poſtdampfſchiff „Geiſer“ traf 
heute Vormittag 11 Uhr mit 14 Paſſagieren von Kopenhagen 
hier ein. 

n Laut hier eingegangener Depeſche iſt heut das Dampf- 
ſchiff „Alexander II.“ von Petersburg auf hier abgegangen. 


* Der Flußdampfer „Landsberg“ (Neue Dampfer-Compagnie) 


wird ausgerüſtet um nach Königsberg zu gehen, wo er zur Fahrt 
auf den Binnengewäſſern verwandt werden ſoll. 

* Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zeigt an, daß 
vom 1. Juli auf ſämmtlichen von ihr verwalteten Strecken ein 


veränderter Tarif in Kraft tritt, welcher für mehrere wichtige 


Artikel weſentliche Frachtermäßigungen enthält. 

* Wie bekannt ſollte in dieſem Jahre mit der Verbreiterung 
der Oder von der Stadt bis zur Königs-Durchfahrt (in der Weiſe 
daß das Fahrwaſſer durchweg auf 25 Ruthen Sohl- Breite gebracht 
würde, während dasſelbe gegenwärtig größtentheils nur zwiſchen 
10 und 15 Ruthen hat) begonnen werden. Das ganze Projekt 
iſt auf ca. 800,000 Thlr. veranſchlagt, und ſollte die Ausführung 
binnen 5 Jahren beendet ſein. Für dies Jahr waren von Sei— 
ten des Staats 66,000 Thlr. bewilligt, und die Stadt hatte ſich 
bereit erklärt im Ganzen 30,000 Thlr. beizuſteuern. Jetzt nun 
erhebt ſich eine neue Schwierigkeit, an welcher möglicher Weiſe 
die Ausführung des ganzen Projekts ſcheitern wird. Die Stadt 
fordert für das längs des Bleichholms anzulegende Bollwerk das 
Hebungsrecht des Bollwerksgeldes für die dort möglicher Weiſe 
zum Löſchen kommenden Waaren. Der Miniſter dagegen weigert 
ſich dieſem Verlangen nachzukommen, einestheils weil das Bollwerk 
am Bleichholm lediglich auf Verlangen des Kriegsminiſters herge— 
ſtellt werden ſoll, und anderentheils weil, wenn das Bollwerk zum 


Laden und Löſchen dienen ſollte, damit aufs Neue der Plan ver- | 


eitelt werden würde, durch die dort zu bewirkende Verbreiterung 
der Oder einen ausgedehnteren Wendeplatz für die große Zahl der 
unſern Hafen beſuchenden Dampfſchiffe zu gewinnen. Nur den 
unterhalb gelegenen Theil dieſes Bollwerks, welcher ſich lediglich 
auf fiskaliſchem Boden befinden würde, will der Miniſter für Schiffe 
reſerviren, welche dem Staat gehören reſp. für Staats-Rechnung 
befrachtet find. Läßt der Magiſtrat jenen Anſpruch fallen, jo wird 
mit der Verbreiterung der Oder ſofort begonnen werden; beharrt 
er dagegen bei ſeinem Anſpruch, ſo hat der Miniſter das ganze 
Projekt in Frage geſtellt. In dieſem Falle würde es ſich natür- 
lich gar nicht vorausſehen laſſen, wann etwa das Projekt wieder 
aufgenommen werden würde, und unſer Handel würde jedenfalls 


noch auf lange Zeit der Vortheile entbehren müſſen, welche ihm 


jetzt in ſo gewiſſe Ausſicht geſtellt waren. In wie weit die Stadt 
einen rechtlichen Anſpruch auf die Erhebung des Bollwerksgeldes 
am Bleichholm haben würde, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen; 
doch ſcheint es der „Oſtſee-Ztg.“ als ob dieſes Recht — den finan- 
ziellen Nutzen desſelben! noch jo hoch angeſchlagen — doch auf 
keinen Fall, wie jetzt die Dinge liegen, in Anſchlag kommen kann. 
Denn wenn die Verbreiterung der Oder nicht ſtattfindet, ſo wird 
auch kein Bollwerk am Bleichholm gebaut werden; und dann wird 
nicht nur die Kämmereikaſſe den gehofften Gewinn entbehren, jon- 
dern auch unſere Schifffahrt auf die ſchon ſeit Jahren ſo ſehnlich 
gewünſchte Erleichterung noch ferner verzichten müſſen. 


Sagen und Geſchichten von Heinrich Pröhle. 
Der See am Döllenkruge. 


An der Heerſtraße, welche von Berlin in nördlicher Richtung 
nach Prenzlau führt, liegt etwa acht Meilen von Berlin das ein- 
ſame Gehöft: der Döllenkrug. 
Gehöfte aus hoher Kiefernwald nach faſt allen Richtungen hin, 
nur an vereinzelten Stellen zeigen ſich Lichtungen, die mit kleinen 
Seen oder Moräſten ausgefüllt ſind. 
der Döllenkrug und neben demſelben ein Chauſſeehaus. Unmittel- 
8 eo den Gebäuden liegt der See, an welchen ſich eine Sage 

üpft. 


der Seeufer aus ſonſt trockenem Boden hervorlockte, mit feiner 
Heerde aufzuſuchen. 
das beſte Gras; die beiden lang hinausgeſtreckten Flügel des Sees 
waren arm und ausgedorrt. So ſeufzte denn der Hirt an heißen 
Sommertagen gar häufig und grübelte, warum in der Mitte des 
Sees nicht eine Furth den Durchgang geſtattete zur Erleichterung 
von Hirt und Heerde. In ſolcher Stimmung verſuchte ihn der 
Böſe. Die Sonne brannte herab, der Schweiß ſtand dem Schäfer 


Gerade in der Mitte des Seeufers wuchs 


Meilenweit erſtreckt ſich von jenem 


An einem dieſer Seen liegt 


Ein Schäfer pflegte die ſparſame Weide, die die Feuchtigkeit 


auf der Stirn und der Weg um den See war weit. Die Schafe 


** (Kriminnl⸗Sitzung vom 11. Mai.) Der Tiſchler 
Karl Heinr. Eggert aus Scholwin wird angeklagt, im vergangenen 
Winter die unverehelichte Juſt, welche mit einem Schlitten nach 
Stettin fuhr, miß handelt zu haben. Er hatte nämlich einen Hand- 
ſchlitten an den Schlitten der Juſt anbinden wollen, ſie hatte mit der 
Peitſche nach ihm geſchlagen, worauf er ihr die Peitſche entrißſund fie mit 
dem verkehrten Ende ſo heftig gegen die Schläfe ſchlug, daß ſie 
betäubt wurde und eine große Beule erhielt. Eggert wird zu 1 
Woche Gef. verurtheilt. 


Der Tiſchlermeiſter Heinr. Bävenhorſt aus Altdamm arbeitete 
im vergangenen Herbſt bei dem Mühlenmeiſter Eggert zu Kron- 
mühle. An ſeiner Hobelbank ging die Schraube entzwei und wies 
ihm der Beſcheider Kiebert unter alten Geräthſchaften eine alte 
Schraube, welche B. als Aushelf benutzte, jedoch mitnahm, feiner 
Ausſage nach aber bei ſeiner Zuhauſekunft als unbrauchbar bei 
Seite warf und ſich eine neue machen ließ. B. wird angeklagt, 
die Schraube, ſo wie einen Hammer, welcher dem Eggert abhanden 
gekommen war, in rechtswidriger Abſicht an ſich genommen zu ha— 
ben. B geſteht zu, auf Anweiſung des Kiebert die Schraube 
genommen zu haben, beſtreitet aber die rechtswidrige Abſicht, auch 
ſei kein Hammer dee Eggert in feinem Beſitz geweſen. Obgleich 
die Staatsanwaltwaltſchaft die Anklage aufrecht erhielt, tritt der 
Gerichtshof dieſer Anſicht nicht bei und ſpricht den Angeklagten 
von Strafe und Koſten frei. d 


Der Arbeiter Carl Friedr. Lucht, der 15 Pfd. Kaffee, die 
dem Gaſtwirth Meißner zu Stepenitz gehörten, unterſchlagen und 
verkauft hatte, wird zu 1 Woche Gef.; der Schneidermeiſter An- 
dreas Müller zu Grabow, der gegenwärtig wegen 2 Unterſchla— 
gungen und Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten ver- 
büßt, wird wegen Entwendung eines Stuhls bei dem Tabagiſten 
Knopp zu Grabow zuſätzlich zu 1 W. Gef.; der Arbeiter Michael 
Lüdtke aus Pölitz, ſchon vielfach wegen Holzdiebſtahls beſtraft und 
jetzt wegen dieſes Vergehens in Haft, wird wieder überführt, am 
28. Febr. c. eine Fichte in der Leeſer Forſt geſtohlen zu haben, 
und zuſätzlich zu 3 T. Gef. verurtheilt. 


Wegen Beleidigung und Widerſetzlichkeit gegen Exekutoren 
werden der Arbeiter Neubauer zu Altdamm zu 14 Tagen, der 
Kfm. Thormann hierſelbſt zu 6 W., die Wittwe Becker hierſel bſt 
zu 3 W., der Müller Alb. Julius Hahn zu Altdamm zu 3 W. 
Gef. verurtheilt. 


An einem Abende im Herbſt v. J. bemerkte der Polizei-Ser- 
geant Hellriegel, daß von dem Schiffe „der kleine Fritz“, Kapitän 
Waack, ſich 3 Männer entfernten, welche gefüllte Säcke trugen. 
Er hielt die Perſonen an, die angaben, ſie trügen Leinſamen fort, 
welchen fie beim Löſchen des Schiffes zuſammen gekehrt hätten. Es 
ergab ſich aber, daß der Leinſamen, ca. 2 Scheffel, von der La— 
dung geftohlen, und daß der Matroſe Herrmann Neckel aus Jaſe— 
nitz der Dieb geweſen, welcher den Jungmann Neckert und einen 
Soldaten zum Forttragen des Leinſamens, ohne daß ſie wußten, 
daß der Leinſamen geſtohlen, aufgefordert hatte. Neckel wird 
heute in contumaeiam zu 3 Monat Gef. und 1 J. Verluſt der 
Ehrenrechte verurtheilt, 


*Colberg, 9. Mai. Einen ganz eigenthümlichen Fang hat 
man geſtern bei Henkenhagen in der See gemacht, nämlich ein 
vierjähriges Reh. Dasſelbe iſt wahrſcheinlich verfolgt worden und 
bat ſich, um der Verfolgung zu entgehn, in die See geſtürzt. Es 
ſchwamm eine bedeutende Strecke in die See hinein, bis es von 
einigen in einem Boot mit Fiſchen beſchäftigten Männern einge- 
holt und, da es ſchon ganz erſchöpft war, mit Leichtigkeit ergriffen 
und gebunden wurde. Es entſteht nun die intereſſante Frage, ob 
das qu. Reh den Fiſchern, die es in der See gefangen haben 
oder ob es der Stadt Colberg gehört? 


Die Uebernahme der Chauſſeebauten Colberg-Cöslin und 
Colberg-Schievelbein iſt bereits von Seiten der ſtändiſchen Bau- 
Kommiſſion öffentlich ausgeboten. Sobald das in nächſter Zeit 
erwartete Allerhöchſte Privilegium erlaſſen iſt, kann der Bau be- 
ginnen. 


Vermiſchtes. 

Am 5. Mai erſchien in Paris an den Tuilerieen eine Frau, 
die um der Ruhe Europas willen vom Portier eingelaſſen und 
zum Kaiſer geführt zu werden verlangte; Nie ſei die Tochter der 
Herzogin v. Berry und wolle, nach dem Beiſpiele des Herzogs v. 
Montemolin, feierlich auf ihre Rechte verzichten zu Gunſten Louis 
Napoleons, wenn dieſer ihr nur eine anſtändige Penſion von ei— 
nigen Millionen ausſetze. Dieſe Frau wurde als eine Damen- 


ſchneiderin rekognoszirt, die bisher ſehr fleißig geweſen, neuer- 
dings aber durch unglückliche Liebe um ihren Verſtand gekom- 
men iſt. 1 


innen. 

; Schon zeigte ſich der erſte graue Schimmer der Dämmerung, 
da krähte der Hahn früher als ſonſt. Auch die Frau des Schä- 
fers erwachte und erſtaunte über den frühen Ruf. Schlaftrunken 
erinnerte fie ſich, die Thüre des Hühnerſtalls offen gelaſſen zu ha- 
ben. Sie fanden denn auch, als ſie unterſuchten, daß der Hund 
durch die offene Thür gedrungen und den Hahn geweckt hatte. 
Am andern Morgen trieb der Schäfer wie gewöhnlich an den See, 
mehr todt als lebendig. Und ſiehe — die Arbeit des Satans 
war faſt vollendet. Eine Landzunge ſchoß mitten durch das Waſſer 
und näherte ſich dem andern Ufer bis auf wenige Schritte. 
Aber dieſer ſchmale Raum war ſo tief, daß er kaum ergründet 
werden konnte. Ein Stück Papier lag in der Nähe des Ufers 
im Waſſer und erwies ſich als der verhängnißvolle Kontrakt, den 
die Krallen des Teufels zerriſſen hatten. Der Hahnenruf hatte den 
Teufel verjagt und der treue Hund den Schäfer gerettet. 


— 


— (Wiener Bon mots) Sgechengi hat noch durch ſeinen 
Tod mehr zu Wege gebracht, als die öſterreichiſche Regierung 
zwölf Jahren, denn er hat gauz Ungarn in Flor verſetzt. 

Von den Federn, welche in ganz Ungarn auf den Hüten und 
Kalpaks getragen werden, ſagt der Wiener Witz, ſie ſtammen von 
dem öſtreichiſchen Adler her, der im vorigen Jahre in Italien 9 
rupft wurde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 10. Mai. (K. Z.) Wie der heutige „Moniteur 
meldet, iſt die obere Handelskammer, welche die auf Ausführung 
des engliſch- franzöfiſchen Handels-Vertrages bezüglichen Unter 
ſuchungen anſtellen ſoll, am Montag zuſammengetreten. — raf 
Perſigny hat ſich geſtern zu Calais nach England eingeſchifft. 


London, 10. Mai. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes griff Derby den Handelsvertrag mit Frankreich an 
und ſchlug die Verwerfung des Geſetzentwurfes über die Papler“ 
ſteuer vor. Die Verwerfung würde die Regierung nicht in Ver“ 
legenheit bringen, wohl aber die finanziellen Arrangements WE 
beſſern. 

e — 11. Mai. Die „Morning-Poſt“ enthält eine Depeſcht , 
in welcher es heißt, daß das Gerücht, Frankreich habe von 
Preußen Erklärungen wegen ſeines Kriegs - Budgets gefordert, 


falſch ſei. 
Die heutige „Times“ theilt mit, daß die engliſche Flotte zwi⸗ 
ſchen Malta und Sizilien kreuze. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 11. Mal. Weizen loco 6576 Thlr. pr. 2100 rf. 
Roggen loco 50 — 51 Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend 82 
pſd. 50%, Thlr. bez., Frühjahr 50 491 50 Thlr. bez. u. Gd⸗ 
50½ Br. Mai - Juni 49% —50 Thlr. bez. u, Gd. 50% B 
uni - Juli 491 Thlr. bez. u. Gd., 50 Br., Juli⸗Auguſt 49% 
hir. bez. u. Gd, 49½ Thlr. Br., ktober 48 ½— 
Thlr. bezahlt. 
Gerſte, große und kleine 39—46 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 28 — 31 Thlr., Lieferung pr. Frübſabr 28%, Tl 
bez., Mai-Juni 25%, Thlr. Br., 28½ Gd., Juni ⸗Juli 28%, TOR 
Fr. u, 11 Inli⸗Auguſt 28 Thlr. bez., September⸗Oktober 27 Thli. 
1. % Ya . 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—55 Thlr. 1 
Rüböl loco 11% Thlr. Br., 11½ Thlr. Gd., Mai und Ma 
Juni 11½ Thlr. bez. u. Gd., 11%, Br., Juni-Zuli 11% Thlr. b 
und Br., 11½% Gd., September Oltober 11½ 12 Thlr. bez. uud 
Br., 118, Gd, Oktober⸗November 12 Thlr. bez., Br. und Gd., No 
vember⸗Dezember 12 ¼ Thlr. Br., 12% Thlr. Geld. 
Leinöl loco 10%½ Thlr. Br. i 
Spiritus loco ohne Faß 18—½% Thlr bez., Mai und Mai’ 
uni 18 ½ Thlr. bez. u. Gd., 18 ¼ Br., 2 -Juli 18/1 
hie. bez. u. Gd., 18/1 Br., uſt 18/8, Thlr. bed. 
Br. u. Gd., Auguſt-September 13% — 4 bez. u. Gd., 18 ½ 
September-Oktbr. 18 ¾ Thlr. bez. u. Gd., 18%, Thlr. Br. in 
Weizen ferner gefragt und wenig offerirt. esgin wurde, 
disponibler Waare wenig umgeſetzt, da das reichliche Angebot abe 
F ae Nachfrage begegnete, die Preiſe behaupteten ſich ind 


September - 


eſt auf ihrem geſtrigen Standpunkt. Rüböl verkehrte bei ſehr u 


heute ferner gefragt und Preiſe ftellten ſich wiederum bei mangelnden 


Geſchäft in feſter Haltung zu unveränderten Preiſen. Spiritus 


Abgebern etwas höher. 
Danzig, 10. Mai. 5 
Qualität von 81—82½ 85 86 fgr., bunter, dunkler und glaſtch⸗ 
12712831. 33 pfd. von 828387 ½—89 ſgr., feinbunt, hoch 
bunt, hellglaſtz und weiß 130.32 —133.35pfb. von 8790.92 
—95 ſgr. alt und extra fein hochbunt 134—6pfd. bis 9697 ½ 1% 
Roggen 56 55 ½ ſgr., pr. 125pfd. und für jedes Pfund 110 
oder weniger ½ ſgr. Differenz. — Erbſen von 55 —56—59— 60 906 
ertra feine 62½—64 ſgr. — Gerſte kleine 108.3 — 110.2 pfd. von . 
474840 far, große 110.14 —116.20pfdb. von 48.51—53,58 15 
Cavalier bis 60 jar- — Hafer von 3033 34 ſgr., ſehr ſchöne 
bis 35-36 fgr. — Spiritus 181 — / Rt. pr. 8000pEt. Tr. bez. 
Wetter: warme Luft, etwas bedeckter Himmel. Wind NW. 
Hamburg, 10. Mal. Getreidemarkt. Weizen loko une 
ändert und ruhig; ab Auswärts mehr Fat ＋ Rogaf⸗ 
loko ſtille, ab Auswärts unbeachtet — Oel pr. Mai 24 ½, pr. 
tober 26. — Kaffee unverändert und ruhig. Zink unverändert. 8 
Berlin, 11. Mal. Die Börſe war heut in einer faſt ae 
ten Geſchäftsſtille, welche ſich auf alle Effektengattungen erſtre 
und nur einige Eiſenbahnen, wie Anhalter und Thüringer, un tet. 
weichender Richtung auch Oberſchleſiſche, waren etwas beleb is 
8 Fonds blieben ohne Regſamkeit, Anleihen waren etw 
eſſer. 


Barometer- und Thermometerstand 


bei C. F. Schultz & Comp. > 


„ds 

Au 3 e [anne 10 8 

RR: | — . 
Barometer in Pariser Linien | 9 335,32“ | 335,24” 33498, 
auf 00 reduzirt. 10 | 335,30” | 334,25” | 334,8, 
Thermometer nach Reaumur. | 9 | + 8,8° | +13,90 165 


10 J 3,50 | + 4,8° 
r 


Die Polen im Pommerland. im 
König Wladislaus I. von Polen belagerte ein Schleß, 
Pommerland und lag mit den Seinen in Hütten, die mit t 
und Rohr gedeckt waren, darum her. Da haben diejenigen, — 
im Felde die Schildwacht gehalten, öfters geſehen ein Heer au, 
gerüſtetem Kriegs volk in offenem freiem Felde nach der Polen rden 
ger hinzu reiten. Weil aber ſolches etlichemale geſchah, wu den 
die Polen zornig, daß ſie alſo verunruhigt und von den at 
vexirt würden, welche ſich doch ſonſt zu keinem öffentlichen Nacht 
oder Schlacht ins Feld begaben. Als aber in einer andere * 
abermals von der Wache angezeigt wurde, die Feinde wärs einde 
kamen die Polen haufenweiſe aus dem Lager, und weil die e pie 
die Flucht nahmen, ſind ſie ihnen lange Zeit nachgejagt. tt, daß 
Belagerten aber den Tumult der Polen gehört und gemer e und 
fie das Lager verlaſſen, haben fie raſch einen Ausfall gemach „ih 
Feuer nach den Hütten der Polen geworfen, das hat ag noch 
durch die Strohdächer ausgebreitet, und weil ihrer gar weng 
im Lager waren, welche dem Feuer wehrten, iſt der Pole Da 
Lager und was ſie darin gehabt, verbrannt und verdorbe Wine 
mußten die Polen unverrichteter Sache abziehn, denn der Henn 
war vor der Thür und fie konnten die Nächte ohne ihre? 


nicht ertragen. 
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r Berline l vom 11. Mai 1860. 
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taats. Anl. 4 5 4 . . 8 0. Emiss. » 1 o. IV. do. . 4½ 95% bz 
. 51, 52 Posensche do. 4 100 bz do. do. 4 ½% 88/ b 
055 57, 18594 ½ 9914 B do. neue 3% 90% G = — 3 RR In- und ausländische Wechsel. 
0, 1856144, 99 ½ B do. do. 88 ½ bz — Luslündise re ee „ 
g do. 18534 | 9314 b schlesische do. 3½ 87 8 Öesterr. Metall. [5 | 52% B Gert. I. A. 300 FL|5 | 93 B je m Hei) 
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d u. N. Pfdbr. 3 ½ 89%, bz Westph.-Rh. do. 4 92, G Engl. Anleihe . 5 106%, B N. Bad. 35 Fl. 0. — 30 B Wien Oest. W. 8 T.] 74¼% bz 
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REN BEREITETE 


Neun: Torney im Schulhanfe: Vorleſen. 
In Züllchow: um 8 U. In Grabow: um 10½ U. 
Herr Prediger Harder. 


Angekommene Fremde 
Stettin, den 11. Mai. 


„Hotel de Petersburg“. Kaiſerlich franzöſiſcher 
ea Pberſt de Colſon aus St. 


etersburg. Legations Sekret. E. Erdine a. Landau. Aufgeboten 

oſratb H. Mareſellt mit Dienerſchaft a. Moskau. g 

fein N. un Bere 9 Ehren. | am Sonntag, den 6. Mai zum erſten Male: 
rger M. Kudrſewski aus St. Petersburg. Fräul. Schloß: Kirche. 


Noni Mühe aus Sorau. Grubenbeſitzer T. Za- 4 
weß Riltmeiſter von Michelis aus Herr Jacob Emil Schrentzel, Buchdruckereibeſitzer 


eil aus Berlin. 8 i je 9 
A zebler aus Berlin, 5. Jſen⸗ hier, mit Jungfrau Anna Mathilde Julie Reisler 


u Sieur, G., Unger aus t Deters- Hie 

winemünde, G. Amler aus St. 1 Chri 0 2 itsm. hier, mi 

burg, Gebr. Schwarzſchild aus . e Beer 8 eee en 
. Br - 


St. Petersburg. Poſtbeamter 


Heinrich K ann, Rentier bi 8 
Supre „ Kaufmanns-Öattin Johanne Jacoby aus u ee Raue Lenſch. bier, m 
nemünde. Herr Wilbelm Julius Sternsdorff, Geh. exped. 


Sekretair bei dem Königl. Finanz⸗Miniſterium zu 


Lotterie. 


hier. 
191 Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe Herr Ferdinand Wilbelm Rudolph Oelſchläger, 
1. Königlicher 1 fiel ein 1 Haupt- Königl. Gerichts-Aſſeſſor hier, mit Jungfrau Marie 
ewinn von 50000 Thlrn. auf Nr. 29500. 1 Haupt- Bertha Henriette Glagau hier. 


Belvinne von 10,000 Thlrn. auf Nr. 93275. 1 Ge⸗ 
un von 5000 Thlr. auf Nr. 66555. 3 Gewinne zu 
Thlr. fielen auf Nr. 76. 2611 und 86068. 


Herr Friedrich Wilbelm Richard Arthur v. Borcke, 
Gutsbeſitzer auf Runqau bei Schönlanke, mit Jungfr. 
Ida Caroline Marie Louiſe Steffen hier. 


Sosg Gewinne zu 1000 Tylr. auf Nr. 5036. 5872. re 
18580, 10 8801. 10050. 10981. 11397. 16692. 18201. Jacobi: Kirche. 
40077. 18867, 20217. 22259... 28230. 29985. 39812. Herr Auguft Friedrich Herbing, Kaufmann hier, 
82979 41034. 42520, 43770. 47331. 49783. . m 1 —— —ñ—wᷓ— 1 
. 54256. 60057, 60152, 63584. 65462. 67665. 5 | 

— 71396. 71484. 73370, 76577. 76987. 81674. Herr Adolph Carl Wilhelm Oeſterreich, Schaffner 
9 13, 85560. 86213. 91093. 91242. 92021. 92066. 1. Klaſſe bei der Eiſenbahn in Colberg, mit Jungfrau 
4828 und 94917, Henriette Caroline Hinz bier. 

auf Nr. 2301. 4026. Johann Carl Friedr. Nenn, Eiſenbahnarbeiter 


beg Gewinne zu 500 Thlr. 
3, 6633 11244. 11663. 14360, 16198. 20460. 21293. 
23308. 25039, 26489, 30015. 31895. 37562. 
42739, 42964. 43857. 45570. 45679. 46673. 
49010, 50681. 51265. 51944. 54513. 60304. 
63203, 63316. 66674. 69382. 68439. 68475. 
74188. 74900. 77080. 78460, 83136. 85600. 
90788. 90931. 91622. 93705. 93930. 


auf Nr. 2754. 6956. 
14320. 16676. 19429, 
23927. 25524. 28910. 29688. 
37316. 37626. 38220. 38483. 
45506. 46118. 46383, 47819. 
50390. 54159. 56581. 57946. 
61914. 64596. 66444 67930, 
79037. 70084. 71341. 71798. 72267. 74976. 76613. 
Geis 80263. 82873. 85021. 86035. 87032. 88049. 

16. 89545. 90290, 92662 und 94694, 

Berlin, den 11. Mai 1860. 


Königliche General-Lotterie-Direction. 
n b 
Kirchliches. 


N Am Sonntag, den 13. Mai, werden in den bie- 
gen Kirchen predigen. 


Schloſi⸗Kirche: 


Blei mit Jungfrau Dorothea Henriette Albertine 
eiſcher. 
arl Friedr. W. Griep, Arbeitsmann bier, mit 
Frau Dorothee Chriſtine Jacobine geb. Meyer, Ww. 
Graul hier. 5 
Johann Friedrich Dabelow, Arbeitsmann hier, 
mit Frau Friederike Wilh. geborne Schwachenwalde, 
Witiwe Milert hier. ; 
Carl Lud. Ferd. W. Müller, Maurergeſ. bier, mit 
Jungfrau Erneitine Wilb. Klink, gen. Well bier, 
Carl W. Timm, Arbeitsm. hier, mit Wilh. Do- 
rothee Albertine Walter in Schnittriege bei Nau 
Carl Heinr. Heisler, Arbeitsmann bier, mit 
Juſtine Donath in Moritzfeld. 
Johaunis⸗Kirche: 
ohann Ju Rogge, Buchbindermeiſter 
ungfr. Ida Friderike Dorothea Wilke. 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Karl Heinr. Reichow, Former in Grabow, 
Sen Bertha Franziska Ottilie Hellwig das. 


8460. 

22275. 
33626. 
42023. 
49636. 
58252. 


13533. 
23851. 
35742. 
45307. 
49704. 
60789. 


ard. 
arie 


Herr 
hier, mit 


mit 


err Karl Otto Rudolph Haak, eben di bier, 
mit Jungfrau Auguſte Marie Wilhelmine Johanne 
Böttcher in Damm 
Johann Fran 
in Grabow, mit 
Grabow. 


arten. 
Karl Voeltz, Tepezier und Sattler 
ungfrau Emilie Ulrike Dräger in 


Gertrud⸗Kirche: 


err Prediger Coſte um 8%, Uhr. 0 h i i 
— Fan orialrath Küper um 10%, Uhr. ER S Carl Berbinaun Meine iche ler Ni 
r Prediger Beerbaum um 2 Uhr Nachmittags. riedrich Wilhelm Schütz, Feuerwehrmann bier, 


Ne Erneſtine Amalie Teu 


err General- Superint. Dr, Jaspis um 5 Uhr. 0 6 sort 
Ordination.) he Caroline Friederike Emilie Henning 
Jacobi⸗Kirche: Carl Friedrich Vollert, Kahnbauergeſ. bier, mit 


Caroline Emilie Auguſtine Suckow bier. 


r. ET 
1 Uhr hält Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermög 
thümers Chriſtian Albert Schmidt zu 
durch Schlußvertheilung laut Beſchluf 
gem Tage beendigt. 
Stettin, den 9. Mai 1860, 


Königliches Kreisgericht, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
CCFFEEECCCCCT(TTTT—TTTVTVTT—T—X—X—T—T—— 


Todes: Anzeigen. 
Heute entſchlummerte ſanft nach langem Leiden 


meine theure Gattin und un 
Caroline Lorenz geb. Wiehmann, welch 


en des Eigen- 
inkenwalde iſt 
es von heuti⸗ 


der Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Str 88 Schiffmann um 1% Uh 
e Beichtandacht am Sonnabend um 
Herr Prediger Hildebrandt. 
Johannis⸗Kirche: 
or aſtor Teſchendorff um 10 Uhr. (Einſeg.) 
ar rediger Friedrichs um ½ Uhr. 
e Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Paſtor Teſchendorff. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Herr Drebiger Hoffmann um 9 Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr. (Jugend- 
Die Gotteedlenſt.) 
Beichte am Sonnabend um 1 Ubr hält Herr 
Prediger Hoffmann. 
1 | Gertrud⸗Kirche: 
dir aſtor in um 9 Uhr. 
rediger Kö 


anzeigen. 
Stettin, den 11. Mai 1860. 


n um 2 Uhr. 
eichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält Lorenz, Regierungsrath, 
Herr Prediger Köhn. nebſt Kindern. 


Berlin, mit Jungfr. Auguſte Louiſe Friederike Rädel 


ſre geliebte meide 
U 


wir mit der Bilte um ftille Theilnahme ganz ergebenſt 


" E 0 
1 N a 
N ueste Musikalien, 
welche bei den Unterzeichneten vorräthig sind: 
Bach, Emı., Erstes Marschpotpouri für Pianoforte 
Couplets aus: Eime Nacht in Berlim, complett 
Daraus: No, 1. Polonaise: Kommt mal die Frau 
57 No, 2, Wo bleibt da die Moral 
No, 3, Polka: Das spielt keene Rolle 
“ No, 4, Duett: Zum Beispiel ich erwählte 
Flotow, Operette: Die Wittwe Grapin, Ilavier-Auszug mit Text 
do do. do. Klavier-Auszug ohne Text 
do. do. do. Ouverture daraus 
Ketterer, Argentine. Polka-Mazurka für Pianoforte, op. 21 
Mrug, Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op. 120 
Löchhorn, Fantasie über Rigoletto, für Pianoforte, op. 32 No, 6 
do, do, do. Don Pasquale, für Pianoforte, op, 69 No, 1 
Meyer, L. v., la belle Allemande, op. 160 
Meyerbeer, Dinorah, oder die Wallfahrt nach Plörmel, 
Kom, Oper. Vollständiger Klavier-Auszug mit Text 
Sämmtliche Gesangsnummern daraus einzeln, 
do. Vollständiger Klavier-Auszug ohne Text 
do. 2 Potpourri's daraus, für Pianoforte a 
Oesten, la belle Styrienne, für Pianoforte, op. 140 
do. Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op. 141 No. 4 
do. do. do. Rigoletto, für Pianoforte, op. 141 No. 6 
Rosellen, Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op. 167 
Taleky, Polka-Mazurka über Dinorah, für Pianoforte 
do. Derselbe, leicht arrangirt- 
do. Germaine, Polka-Mazurka, für Pianoforte 


EB. BOTE & & NOCH, 


22½ Sn 


do. 


(E. Simon,) 
Stargard in C. G. Hendess'schen Buchhandlung. 


Die allgemeine deutſche National Lotterie betr. 


Die mit wohlwollender Genehmigung der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung und unter 
umfaſſenden hochgeneigten Conceſſionen faſt aller deutſchen Staaten veranſtaltete allgemeine deutſche 
National Lotterie, deren Reinertrag die Unterſtützung würdiger, in unverſchuldete Noth gerathener 
Dichter, Schriftſteller und Künſtler jeden Lebensalters und Geſchlechtes, beziehendlich ihrer Hin— 
terlaſſenen durch die Schiller- und Tiedgeſtiftung bezweckt, — indem für die erſtere zwei Drittel 
und für die letztere ein Drittheil des Reinertrags beſtimmt ſind, iſt ſo weit gediehen, daß 
wir jetzt über den Stand des Unternehmens. in Folgendem nähere Mittheilung zu machen, uns 
veranlaßt finden. f 

Se. Kgl. Hoheit der Großherzo 
haben huldvollſt angeordnet, daß das von ihm für den et 
bei Eiſenach gelegene Haus mit Gartengrundſtück von Au 
wohnlich eingerichtet und meublirt wird. 

Se. Majeftät unſer allergnädigſter Köni 


J Carl Alexander von Sachſen-Weimar-Eiſenach 
ſten Haupt⸗Gewinn großmüthigſt geſchenkte, 
hen und von Innen elegant ausgebaut, 


g Johann von Sachſen, Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Herzogin Alexandrine von Sachſen⸗Cobur g⸗Gotha, Se. Königl. Hoheit Prinz 
Georg zu Sachſen und höchſtdeſſen Gemahlin Frau Prinzeſſin Maria von Sachſen, ſowie 
Ihre Königl. Hoheit Frau Prinzeſſin Amalie von Sachſen haben uns anſehnliche Geſchenke für 
das Unternehmen zugehen laſſen. Se. Majeſtät König Ludwig von Baiern und Se. Hoheit 
der Herzog Ernſt von Sachſen-Coburg-Gotha haben nicht minder Spendung literariſcher 
und muſikaliſcher Beitrage gewidmet, Se. Majeflät unſer König nicht minder einen literariſchen 
Beitrag zugeſagt. Von Ihrer Majeſtät der Königin von Hannover, ſowie Ihren Königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen Albert ven Sachſen und der Frau Kronprinzeſſin Karoline ven 
Sachſen find Schenkungen in beſtimmte Ausſicht geſtellt. 

Zu dem Schiller-Album hat der nunmehr verſtorbene alte Arndt ungedruckte Gedichte 
geliefert, während von den Lebenden Anaſthaſius Grün in Wien, Geibel in München, 
Halm in Wien, Juſtinus Kerner in München, Rückert in Coburg und andere namhafte 
Männer der Dichtkunſt Beiſteuern an uns gelangen ließen. 

Das für die Lotterie gleichfalls herauszugebende muſikaliſche Weber-Album verdankt eine 
noch ungedrukte Compoſition Carl Maria v. Webers deſſen würdigem Sohne, dem Königl. 
Finanz⸗Rathe von Weber hierſelbſt. Auch erfreut es ſich der letzten Compoſition unſers kürzlich 
verſtorbenen Reißiger. Ferner haben Henſelt in St. Petersburg, Hiller in Köln, Kücken 
in Stuttgart, Franz Lachner in München, Marſchner in Hannover, Meierbeer in 
Berlin, Rietz in Dresden und Taubert in Berlin werthvolle Compoſitionen dazu geliefert. 

Eine große Anzahl Geſchenke ſind von hochherzigen deutſchen Frauen und Jungfrauen, unter 
andern über 700 aus Wien uns bereits zugegangen, viele andere desgleichen von Männern des 
Fabrik-, Handels- und Gewerbeſtandes. Viele außerdem ſind angemeldet. 

In Nürnberg wirkt ein Verein von über 500 Frauen für dieſen Zweck. Aehnliches iſt 
von Dresden zu berichten. Die Frauen und Jungfrauen von Conſtanz haben bereits mehrere 


Geſchenke eingeſandt, und darunter einen großen, ſchön geſtickten Teppich. An vielen andern Orten 
zeigt ſich Regſamkeit für Unterſtützung unſered Unternehmens. 
An baaren Geldgeſchenken ſind uns 
588 Thaler 
zugekommen, welche zum Ankauf von Gewinnen verwendet werden. 
Der anfänglich auf 100 bis 150 Ducaten ausgeſchriebene Preis für ein 


Haus⸗Volks⸗Buch 


200 Dukaten 
erhöht und die Bogenzahl auf 15 bis 16 groß Octav Druckbogeu beſchränkt worden. Der Termin 
zu Einlieferung der Manuſeripte iſt auf ſpäteſtens den 1. Auguſt d. J feſtgeſetzt. 

Die herauszugebenden Bücher erſcheinen in Stereotyp-Ausgaben und wird für ſie eine 
eigene Typen-Gießerei und Druckerei errichtet. 

Durch die erneuerte Gnade Sr. Majeſtät unſeres Königs ſind dem Unternehmen in dem 
alten Gallerie-Gebäude allhier, ausgedehnte Räume zu einer öffentlichen Ausſtellung bewilligt, 
die im Laufe des Juni beginnen wird. 

Dieſe Ausſtellung wird alle eingegangenen Geſchenke nach Städten und Ortſchaften auf— 
geſtellt zur Anſchauung und Würdigung bringen, und den wohlwollenden Gebern den allgemeinen 
Dank für ihre patriotiſche Betheiligung eintragen. 

Es liegt in der Abſicht, durch dieſe Ausſtellung der deutſchen Induſtrie zugleich einen mas 
teriellen Nutzen zuzuführen. 
von Aufträgen und Beſtellungen übernehmen. 

Alle Schichten der deutſchen Nation haben ſich an dem Looſe-Ankau 


Bereits ſind 
350,000 Looſe 
abgeſetzt und der Begehr dauert fort. 


Die Ziehung bleibt auf den 10. November d. J. feſtgeſetzt. 
Dresden, den 9. Mai, an Schillers Todestag, 1860. 


Der Haupt⸗Verein 


für die allgemeine deutſche National-Lotterie zum Beſten der Schiller- und Tiedge-Stiftungen. 
Dr. Arn eſt, Advokat u. Vorſtand d. Stadtverordn. Dr. von Wietersbeim, Königl. Sächſ. Staats⸗ 
Baron v. Bielfeld, H. Sächſ. Oberſt u. Kammerh. Miniſter a. D. und 
Dr. Hertel, Bürgermeiſter. Dr. Alexander Ziegler. 
Graf Hohenthal⸗Döbernitz. Der Major Serre auf Maren, Mitglied der Schil— 
Banquier Lötze (Firma: Lötze und Thomaſchke.) lerſtiftung und Vorſtand der Tledgeſtiftung als 
Pfotenhauer, Oberbürgermeiſter. geſchäftsführendes Mitglied. 


Stettiner Rennbahn. Roh 
„ Te 
Wei 


Die diesjährigen Pferderennen finden ftatt 
empfiehlt billigſt am Platze 


iſt auf 


je anſehnlich betheiligt. 


am Sonntag, den 13. Mai, Montag, 
den 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr und 
Dienſtag, den 15. Mai, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem großen Exerzierplatze bei Kreckow. 
Nur Vereinsmitgliedern iſt der Eintritt in den 
inneren Raum der Rennbahn, reſp. zum Sattel- und 
Wiegeplatze, gegen Vorzeigung der unbeſchädigten, 
mit der Aktien- Nummer und dem Namen des In— 
babers verjebenen Einlaßkarte, die nicht abgegeben 
wird, vielmehr im Knopfloche jo zu tragen iſt, daß 
ſie vollſtändig geſehen werden kann, geſtattet. Equi⸗ 
pagen dürfen nicht in den inneren Raum einfahren. 
Deren Aufftellung erfolgt nach den Anordnungen der 
ollzei, a ßerhalb der Rennbahn. Für Reiter, inſofern 
e Actionäre ſind, iſt der innere Raum der Rennbahn 
zur Dispoſition geſtellt; Reiter, die nicht Vereins- 
mitglieder find, müſſen ſich gegen Löſung einen Tri- 
bünenbilletes, nach Anordnung der Polizei, neben der 
Tribüne aufſtellen. i : . 
Aktienkarten, zur Vereins-Mitgliedſchaft zu 3 %, 
ſowie Billets zur verdeckten Tribüne, zu unnumme⸗ 
rirten Plätzen a 15 Sgr., und für gewöhnliche Plätze 
2 10 Sgr., Sitzplatzbillets vor der Tribüne a 7 ½ Sgr., 
Stehplatzbillets zu 5 Sgr., ſowie Renn- Programs 
u 1 Sgr. ſind an den Kaſſen, am Eingange zur 
ennbahn am deutſchen Berge und beim Dorſe 
Kreckow zu haben. Eine drittte Kaſſe wird in der 
unmittelbaren Nähe der Tribüne etablirt ſein. 


Stettin, den 7. Mai 1860. 
Directorium des Vereins für Pferde- 
zucht und Pferde-Renneu. 


A. v. Hagen. Sehillow. 
V. Waldow - Steinhoefel. 


J N ran 


empflehlt ſein fertiges § 
Röcken, Hoſen und W 
zu den billigſten Preiſeu. 


85 
45 
u 
a 
. 


2 


Heute empfing die Unterzeichnete das 


1. Heft der Gurteulaube des in 
tereſſanteſten, mannigfaltigſten und billig- 
a Journals. Daſſelbe koſtet, 179 

uartſeiten ſtark, nur 5 Sgr. Mit dieſem 
Heft beginnt ein neues Quartal. Auch 
habe ich nur eirea 10 von Nr. 3 abzu⸗ 
la ſſen. 


in großer Auswahl 


R. Grassmann's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Guts verkauf. 


Nach dem Tode des Beſitzers ſoll ein 1½ Meile 
von der Provinzial⸗Hauptſtadt, an der Chauſſee und 
Eiſenbahn gelegenes Gut, mit Inventarium und 
einem Areal von 1430 Mrg. ſofort für den feſten 
Preis von 45,000 Thr., bei 10,000 Thlr. Anzablung 
verkauft werden. Die Brutto-Einnahmen aus dem 
Milchverkauf in den letzten Jahren 1800 Thlr. fahr 
lich, der zu dem Gute gehörige Pachtkrug bringt hä r- 
lich 170 Thlr. Pacht, für die zum Gute gehörige Forſt 
10,000 Thlr. geboten. Selbit- 


hat der Fiscus bereits 
ch das Nähere beim Poft- Er- 


käufer erfahren mündli 
pedienten a. D. W. Henkel zu Cammin l. P. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


Papier⸗Tapeten 


von den billigſten, 2%, Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Velour⸗Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


ae Fa era 
Bairifchen Apfelwein, 
der ſich ſowohl zur Kur wie auch als Tiſchwein eignet, 
empfiehlt pro Flaſche 5 Sgr., für die leere 
Flaſche vergütet 6 Pf., 
F. W. Kratz, 
Breiteſtr. Nr. 18, 


Zu verkaufen. 
Wollſack⸗Leinewand offerirt 


Richard Grundmann 
Schulzenſtr. 17. 


9 


Deshalb werden Fachmänner dabei angeſtellt, welche die Vermittelung 


Mitglied der Schillerſtiftung. 


Der Dünger von ſechs Pferden iſt ſofort zu ver⸗ 
posten. Näheres Oberwil 85. bet 


— — ͤ —à—-— . — — — 
* 


Thymothee, engl Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren⸗ 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben⸗ 
hirſe, offerirt 

Richard Grundmann. 


Reit⸗ und Handſtücke, 


Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, 
Cigarrentaſchen, Geldbeutel, 


Feuerzeuge, in großer Auswahl empfiehlt 
C. L. Kayser. 


„ Simbeer⸗, f 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limouaden⸗Eſſenzen, 


ſowie 
coucent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade enügt, offerirt 
in den bekannten halben Champagner aſchen à Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter- und Sodawaſſer, 


20 Flaſchen, je ein halbes Quart ent ; 
aaa je ein h art enthaltend, mit 


# 
see Gardinensiofle 


Be Wachsmann. 


Das Garderoben-⸗Magazin 


von Emil Moritz 


erreu-Garderoben-Lager von Paletots 
eſten in eleganter dauerhafter Arbei 


tb c eh e nes e d e e nee 
Ausſchuß⸗Vorzellane 


find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


8 E. A. Otto. Kohlmarkt 8. 
ee c b 6 l l c a e n e e e d d n l ch es e ET 


Die neueſten Zitze „leinenen Kinderzeuge, 
wie auch Sommer⸗Zeuge; 


C. A. Rudolphy. 


Regeuröcke empfing wieder 


. A, Eudeoiphy. 


Carl Putzmann, 
Begründer der coneeſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


7 


| 


BR 


u 
5 
5 
25. 
a 
Be 


ür Herren u. Knaben empfiehlt a 


Vermiſchte Anzeigen. 
Zu 10 ganze Königl. Preußiſche Lotterie-Looſe- 
welche aus 22 verſchiedenen Nummern beſtehen, W. 
den 100 ee und Anmeldungen bis 


ſpäteſtens den 15. d. gr. Wollweberſtraße Nr. 17 
1 Treppe hoch im Comtoir entgegen N. { 


Meine wissenschaftl, Leihbibliothek 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbedingungen, 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


N Eine kleine Stube oder Kammer mit ſeparatem 
Eingang wird geſucht Schuhſtraße Nr. 2. 


Reife, Reit- u. Hauspfeifen, 


5 Aus Stargard: 6 U. 15 M 


Aus Cöslin-Colberg: 
5 B. o 


m/ 
Den geehrten Herrſchaften Stettind und u d 
gegend empfehle ich mich als Krankenwärterin un 


artefrau. 8 
Fritze, geprüfte Krankenwagen 
Große Wollweberſtraße 23. 


Zu einem der rentabelſten Ge⸗ 
ſchäfte Stettins, ſowie ganz Preußen um 
des Auslandes, wird ein Theilnehmer FÜ 
ſucht. Nähere Auskunft hierüber wil 
ertheilt Roſengarten 47, 1 Treppe 9 


Vermiethungen. 


Ein Melle von Stettin unweit der Oder und r' 
Julo's iſt eine Sommerwohnung, beſtehend a 1 
Stuben nebſt allem Zubehör, ſoſort zu vermiethen, 

Näheres Breiteſtraße 25, parterte- 


Louiſenſtraße 14 — 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der obere 


Etage ſofort zu vermiethen. 


Eine Sommerwohnung mit oder ohne Möbel 1 
eu verm. Eine freund. Stube u. Kammer. Für Dan 
bietet ſich zugleich Gelegenheit dar, Unterricht 
Handarbeiten an Kinder des Dorfes zu ertbeilen- 

Trilefi in Zedlitzfelde bei Pölitz Nr. 5. 


Eine fein möblirte Stube mit Cabinet, mit A 
ſicht nach einem großen Garten ift billig zu verm 
then. Weiteres bei Aug. Scherping, im Laden, 
oberhalb der Schuhſtraße. 


uar’ 


Zum bevorſtehenden Pferderennen ift ein D595 


tler für 1.2 Herren, mit Möbeln zu verm. 
Nähere Fuhrſtr. Nr. 9, parterr rechts. 


In der Bel⸗Etage Heumarkt 8, ns- a- vis def 
Börſe iſt zum 1. Juli auch früher, ein fein möblitlel 
Zimmer nebſt Cabinet zu vermiethen. 


Ein freund. möbl. Zimmer mit Bett u. Klavlel 
tft ſofort oder zum 1. zu vermietheu. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 
Eine geübte Nähterin w. n. e. Tage i. d. Wo 

Beſchäftigung i. u. a. d. Hauſe. 
u erfr. Roſengarten 39, Vorderflur 3. Thür 


Ein ordentliches Mädchen von außerhalb wünſt 
einen Dienſt für alle häusliche Arbeit ſofort od. zu 
1. Juni. Zu erfragen Grünhof, Pölitzerſtraße 2 
Eine tüchtige Waſchfrau ſucht in und außeſſ 
Haufe Beſchäftignng im Waſchen, Spülen, auch wit 
Wäſche im Hauſe angenommen. 

Pladrinſtraße Nr. 18, eine Treppe hoch. 

Ein Knabe der Luft hat Schloſſer zu werden, kan 

ſich melden bei F. Sehmidt, Mönchenſtr. Nr. ö. 


: 2 eil 
Eine Kinderfrau, die Zeugniſſe ihrer Tüchtigle 
und Zuverläſſigkeit aufzuweiſen bat, aber nur AR 
ſolche, Zu ofort einen Dieuſt und kann ſich meld 
Lindenſtraße Nr. 29, parterre rechts. 


Ueberſicht 5 

des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge un 
Poſten zu Stettin. 

A. Bahnzüge (Abgang). f 

Nach Berlin: 1. Zug 6 Il. 35 M. fr., IT. Zug. 1 , 
55 M. Nachm. (in Tantow 5 0 an die perl 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von de 
nach Pyrig), III. Zug 6 U. 20 M. Abds. (in Tau, 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen, 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug BF 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. 9 0 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt. 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colbel 
und Pyritz). 20 

W Kat und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 

Nachm. 

Nach Stargard 10 U. as M. Abbe. (u Alt- Pang 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und ® 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) N 
9.10 U, m., II. Zug 3 Uu. 
Uu. 20 M. Abds., Güterzug 1! 


Aus Berlin: I. Zu 
Nm., III. Zug 10 


35 M. Nm. 


a fr.) 40 
4 — . und Cöslin-Colberg : I. Zug 12 l. 


. m. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. . 
0 II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
ſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. M. 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U, 30 


Vorm. itt; 
Kariolpoſt nach Grabow und Zülchow 12 u. Msn, 
a nach Paſewalk (Stralſund) 3 U. 30 un 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. So 

abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abos. Cam- 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemüude, Wollin, 

min, Stepenitz 6 U. Ab. A. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 20 Mae 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Dem 

Ueckermünde 9 ll. 45 M. Abds. fol 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülz 

12 U. Nachts. 

(Ankunft), 


„ 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. M. ft 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. Sonn’ 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. 
abend aus Neuwarp) 7 U. 559 8 20 
ER: a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 u. 9 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund, 1 U. 5 Ni 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 Ul. 35 


otenpoſt aus Züͤllchow u. Grabow 7 U. 30 77 > 
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